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Abb . 1. Wohnküche .

III . Preis . Verfasser : Architekt BDA . Ernst Engelmann zusammen mit A. Fangmeyer , Berlin

(Kennwort : , ,Kultur ." )

Der Verfasser hat in drei Abwandlungen den Gedanken

durchgeführt , einen Hauptraum zu schaffen , dem Schlaf¬

kammern angehängt sind . In einer Abwandlung kommt ein

mäßig großes ( 17 qm ) Wohnzimmer hinzu . Wie der Schnitt

erkennen läßt , ist das Haus durch Nebenräume an den nicht

durch Fenster in Anspruch genommenen Teilen der Außen¬

wände gegen Abkühlung gut geschützt . Gedacht ist offenbar

an recht weiträumige Bebauung und liebevolle Kleintierpflege .

Sogar Bienenzucht ist in einem der Entwürfe angenommen .
Für eingebaute Schränke ist gut gesorgt .

Man wird um Bauten , wie hier einer gezeigt ist , noch in

vielen Jahren nicht herumkommen und wird anerkennen müssen ,
daß eine solche Wohnung unendlich den durchschnittlichen

Arbeiterwohnungen im hohen Stockwerkhaus überlegen ist . Aller¬
dings sind diese , wie dem Verteidiger der Kasernen zugegeben
werden soll , durchaus einwandfrei für die Angehörigen der

großstädtischen Bevölkerung , die die Verbindung mit der Natur

völlig verloren haben , ihre Erholung in der Asphaltstraße
suchen , und die mit der seit zwei Menschenaltern entstandenen

Mietkaserne zufrieden sind . Nun ist das Aufziehen von Kindern
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Abb . 2. Freistehendes Einfamilienhaus mit Wohnküche , Stube , zwei Schlafräumen mit
6 Betten . ( 1 : 100 . )
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Abb . 3. Die vier Wände der Wohnküche . ( 1 : 100 . )
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in der Mietkaserne mit so großen Schwierigkeiten und

Unannehmlichkeiten für alle Beteiligten verbunden , daß

mehr und mehr auf Kinder verzichtet wird . Ein sehr
namhafter Teil der jeweiligen Mietkasernen -Bewohner
entstammt also nicht dieser Hausform , sondern wird

durch den Mangel anderer Wohnungen in sie hinein¬
gezwungen . Wir sehen , was durchaus folgerichtig

ist daher immer eine weitaus überwiegende Nach¬

frage nach Arbeits - und Wohngelegenheiten , die mit dem
Kleinhaus als Reihen oder Einzelhaus verbunden

sind . Dies Kleinhaus sollte außer dem Hauptwohn¬
raum die ausreichenden Schlafräume und womöglich noch

eine , wenn auch kleine , weitere Stube haben . Für

Geistesarbeiter muß ein weiterer Raum so gut vor¬
handen sein , wie jeder Handarbeiter außer der Wohnung
noch seine Werkstatt , seinen Platz in der Fabrik oder

sonst seinen Arbeitsplatz hat .

-

Wir waren mit der allgemeinen Steigerung der Le¬
benshaltung vor dem Krieg auf dem Weg zu dieser
Wohnform , und wer nicht , durch Trugschlüsse geblendet ,
diese Steigerung übersah und an die Verelendung glau¬
ben mußte , der ist sich auch klar , daß die ausrei
chende Familienwohnung eben im Großhaus voll¬

kommen unmöglich für die breiten Massen eines Volkes
ist . Noch niemals hat ein Wohnungspolitiker angestrebt ,
die Arbeiter und die ihnen wirtschaftlich gleichgestellten
Kreise in Geschoßhauswohnungen mit vier oder fünf
Räumen unterzubringen . Selbst die heute im Hinblick
auf die allgemeine Not entworfenen Kleinhäuser bieten
gesunde Bedingungen für die Familie . Man muß diesen
Gesichtspunkt bei der Bewertung der neuen Entwürfe
beachten , dann wird man auch die Verzichtleistung
sowohl nach der Richtung der Raumgröße wie nach der
der Raumzahl richtig einschätzen . Das , was für unser
Volk erwünscht ist , stellt auch die Wohnung mit einer
Stube neben der Wohnküche noch nicht dar .

-

Ist in einer Nähe , die der zur Verfügung stehenden
Reisezeit (zwischen Wohn - und Arbeitsstätte ) entspricht ,
um die deutschen Großstädte nun Raum für bescheidene
Häuser vorhanden ? Ja oder nein . Will man die
Städte in der aus Bebauungsplänen , Bodenpreis ,
Straßenbau usw. erkennbaren Weise vergrößern , also
durchweg auf das Zwei - bis Fünffache , so hat man
den Raum in der Regel nicht . Dann muß man hoch¬
bauen und den nun einmal nötigen Raum durch Asphalt¬
straßen , öffentliche Parks usw . schaffen . Man wird .
dann 450 bis 500 Menschen auf 1 Hektar Stadt¬
fläche wohnen lassen . Will man an Pflaster , Park¬
instandhaltung usw. sparen , so kann man je 200 bis
250 Menschen auf 1 Hektar in Kleinhäusern wohnen
lassen . Die Rechnung ergibt , daß volkswirtschaftlich
die zweite Wohnform vorzuziehen ist , da öffentliche
Freiflächen sehr viel Geld kosten , Kleingärten aber hohe
Erträge zu bringen pflegen .

*

Abb . 4. Reihenhaus ( auch mehrstöckig ). ( 1 : 100 . )
Jede Wohnung besteht aus Wohnküche , zwei anhängenden Schlafräumen
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und Nebenräumen .
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Abb . 5. Zweifamilienhaus mit Wohnküche und zwei Schlafräumen mit 5 Betten . (1 : 100. )

Die Wohnküche ist so groß wie Wohnküche und Stube in Abb . 2 zusammen .
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